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Tagesspiegel
Das Reichskabinett wird sofort nach Eingang der Enk-

waffaungsnoke zu einer Beratung zusammentreten . Der
Pariser «Temps " und die Londoner «Times " melden gleich¬
zeitig. es gebe für die deutsche Regierung keine lange Er¬
wägung und Berhandlung , sondern nur ein einfaches Ja
oder Nein . Innerhalb der nächsten 14 Tage soll nach Havas
auch die Sicherheilsnole nach Berlin abgehen.

Nach einer Londoner Meldung hat Clmmberlain Frank¬
reich ein 3»jähriges Sicherheiksbüadnis angeboken, das Eng-
land verpflichtete, den Franzosen mit Waffen beizustehen,
wenn sie innerhalb dieser Frist von Deutschland angegriffen
würden. In einem deutsch-polnischen Kampf könne England
nur den Ariedensvermitkler spielen. Wenn Frankreich feinen
Verbündeten im Osten zu Hilfe eilen mühte, so würde es
berechtigt sein, durch das „entmilitarisierte " Rheinland gegen
Deutschland zu marschieren, deutsche Truppen dürfen jedoch
dieses Gebiet nicht betreten.

Londoner Blätter stellen mik Befriedigung fest, dah die
Einigkeit zwischen England und Frankreich wiederher-
geskellk sei.

Die französischen Kriegsberichte aus Marokko melden
weitere Angriffe der Rifkäbylen , die von den Franzosen
mit der bekannten Tapferkeit zurückgeschlagen woroen seien.
An der Front sollen nach der Pariser „humanste " 150 000
Franzosen mit 4» Panzeraukos , 85 Arkillerietanks und einer
großen Artillerie stehen. — Und dazu brauchen sie noch die
spanische Hilfe!

In Washington wird behauptet. Präsident Coolidge
wolle die Kriegsschuldenfrage womöglich ohne das Parla¬
ment erledigen, da es hiezu unfähig sei und scharfmachende
Reden die Angelegenheit verderben könnten.

Und deswegen wird die Kölner Zone  seit fünf Mo
Noten nicht geräumt ! Da hört sich doch alles auf . Wahr
lieh, wir müssen uns schrecklich viel gefallen lassen. Mar
tritt auf uns herum und wirft mit Ausreden , wie mit fauler
Eiern um sich.

Frankreichs Außenminister Vriand  hat nämlich in
Senat mit dürren Worten erklärt : die ' deutschen Verfeh¬
lungen seien zwar , „einzeln für sich genommen ", nich
schwerwiegend . Wenn man sie aber alle zusammen nehme
und dabei erwäge , von welchem „Geist " sie getragen seien,
dann überkomme Frankreich ein „kleiner Schauer der Be¬
unruhigung ."

Also kein „großer Schauer !" Aber immerhin ein
„kleiner" . Armes Frankreich!  Dasselbe Frankreich
das bei 39,2 Millionen Einwohnern eine Heeresmacht hält
die größer ist, als sie die zehn Staaten Deutschland , Oester¬
reich, Ungarn , Bulgarien , Italien , Niederlande , Schweden
Finnland und Litauen zusammen bei einer Bevölkerung vor
161,8 Millionen Menschen halten können . Ganz zu schwei¬
gen von den Heeren , welche im Ernstfall vertragsmäßig
Belgien, Polen , die Tschecho-Slovakei , Südslavien und Ru¬
mänien für Frankreich aufbringen müssen.

Deutschland kann sich wirklich etwas einbilden . So sehr
fürchtet also Frankreich mit seinen 40 Millionen das zer¬
kleinerte Deutschland mit seinen 60 Millionen , daß es keim
Ruhe mehr hat bei Tag und Nacht , daß es vielmehr weh
und demütig nach „Sicherheit ", nach „Militürüberwachung"
nach „Entmilitarisierung der Rheinzone ", und weiß Gab
nach welchen weiteren Schutzmaßnahmen gegen das ge¬
fährliche, rachesüchtige und angriffslustige Deutschland
Wreit und in seiner lächerlichen „Beunruhigung " um der
Beistand der Verbündeten , ganz besonders Englands buhlt

Worin aber eigentlich diese „Verfehlungen " bestehen,
das wissen wir bis zur Stunde nicht. Reichswehrminister
Dr . Geßler  hat sie im Reichstag in glaubwürdiger Weise
bestritten , und dabei den Standpunkt vertreten , daß wir
eine Reichswehr brauchen und halten , um im Notfall unsere
Heimat vor Ueber - und Einfällen zu schützen, und daß wir
dies nur innerhalb des Rahmens tun , den der Versailler
Vertrag vorgeschrieben hat , nicht mehr und nicht weniger.
Aber die Ueberwachungskommission weiß es besser. /Es
sollen ja eine Unmenge von Verfehlungen sein, so viel , daß
sie auf keiner Kuhhaut Platz fänden , große und kleine und
ganz kleine , so viel Seiten Bericht , daß man sie unmöglich
veröffentlichen kann , wenn man nicht Gefahr lausen will,
daß die Welt sie nicht versteht , daß sie Nebensächlichliches
nicht von Wichtigem unterscheidet . Kurz , man scheut sich,
den Bericht zu veröffentlichen , weil man sich mit demselben
vor aller Welt blamieren  würde.

Einiges aber kann man jetzt schon wenigstens mittelbar
und folgerungsweise , ahnen , nämlich aus den Forderungen
der „E n t w .a f f n u n g s n o t e", die in der Pfingstmoche
>n Berlin übergeben werden soll. Der „Daily Tele¬
graph"  in London teilt aus dieser Note 9 Forderungen
mit. Hiernach gäbe es Sektionen im Reichswehrmini¬
sterium, welche mit ihren vielen und allzuvielen Stabs¬
offizieren die Geschäfte des ehemaligen , bekanntlich durch
den Versailler Vertrag verbotenen Großen General¬
stabs  insgeheim besorgten . Es würden mehr Mannschaf¬
ten, namentlich auch an Irregulären  eingestellt , als
Mlässig sei. Es gäbe viele geheimen militärischen
Organisationen  und die anderen Universitäts - unt
üugendvereine würden von Offizieren und Unteroffizieren
^gelrecht militärisch ausgebildet . Noch seien nicht olle
Dokumente,  die sich auf Mobilisierung und militärisch?
Operationen beziehen , restlos ausgeliefert . Die Sicher¬
heitspolizei  sei militarisiert und zentralisiert . Di?

Festungsgeschütze  seien beweglich , statt fest eingebaut.
Noch seien Maschinen in Fabriken,  besonders bS
Arupp und in Spandau , die nicht auf reine Friedenszwecke
eingestellt seien und a . m.

Das sind etwa unsere „Verfehlungen ". Und um dieser
Bagatelle willen verweigern die Verbündeten die vertrags¬
mäßige Freigabe der Kölner Zone und ziehen uns fünf
Monate an der Nase herum . — Minister Stresemann hatte
recht : Es ist schwer, keine Satire darüber zu schreiben.

V?. tt.

Neuestes vom Tage
Mihtrauensanirag gegen den Reichswehrminister

Berlin , 2. Juni . In Reichstägskreisen verlautet , daß die
Kommunisten und die Deutschvölkischen für den sozialdemo-
k Lischen Mißtrauensantrag gegen den Reichswehrministei
Lr . Geßler stimmen werden.

Wirtschaftslage und Dawesplan
Berlin , 2 . Juni . Einem Vertreter des Mailänder «Cor-

rtere deKa Sera " gegenüber äußerte sich der Generalagent
Partei Gilbert , wenn die Durchführung des Dawesplane
geerdet sein sollte, dann würde es nicht an der Reichs-
regierrina Legen , sondern cm dem Rückgang der deutschen
Wirtschaft.

Grundsteinlegung für ein Schlageler -Denkmal
Schönau im Wiesenkat , 2. Juni . Hier , in der Heimak-

gemeinde des im Zusammenhang mit dem Ruhreinbruch
am 26. 5. 1923 von den Franzosen in Düsseldorf standrecht¬
lich erschossenen Albert Leo Schlageter fand gestern auf dem
Löhberg die Grundsteinlegung für ein Schlageker -Denkmal
statt , das von den vaterländischen Verbänden gestiftet wor¬
den ist. Der Feier wohnten über 5000 Angehörige vater¬
ländischer Verbände aus allen Teilen des Reichs bei.

*

Äoumergue und Pamleve im Elsaß
Stratzburg ' i. E „ 2. Juni . Staatspräsident Doumer¬

gue  machte in Begleitung des Erstministers Painlevs
Md anderer Minister einen Besuch in Elsaß - Loth¬
ringen.  Bei einem Festmahl im Straßburger Rathaus
sagte Doumergue in einer Rede , man würde es Frankreich
mit Recht zum Vorwurf machen , wenn es sich nichl sehr vor¬
sichtig zeigte , solange es keine ernsten Bürgschaften für seine-
Sicherheit hab-e, aus die es immer noch warte.

Painleve  sprach auf einem vom Generalrat des
„Departements Niederrhein " gegebenen Essen : 54 Jahr sei
Elsaß -Lothringen einem übermächtigen Reich angegliedert
gewesen , das ihm manchmal brutale , aber praktische Ver¬
waltungsmaßregeln aufgezwungen habe . Aber -das Herz des
Landes habe die Wiedervereinigung mit Frankreich -verlangt.
Die französische Regierung werde einen beratenden Ausschuß
aus allen Parteien des Landes einsetzen, der bei allen das
Land betreffenden An-gelegenheiten gehört werden solle. Nie¬
mals habe Frankreich der Welt den Schrecken eines Kriegs
aufgezwungen (!), es wolle nur ein guter Arbeiter für
einen guten Frieden sein, damit es keine Unterdrücker und
keine Unterdrückte mehr gebe. Die deutsch-französische Grenz¬
linie solle keine stetig bedrohte bleiben.

Die Pariser Blätter der Rechten spenden der Rede Pain-
leves großen Beifall.

Erzbischof Ruch von Skraßburg hak nach dem «In-
kransigeant " wohl dem Empfang des Präsidenten Don-
mergue  angewohnk , dann aber den Präsidenten nicht bei
sich empfangen . — Die Verweigerung des Empfangs ist
wohl nicht darauf zurückzuführen , daß Doumergue Pro¬
testant ist, sondern auf den bekannten Schukstreit und
die Frage der vatikanischen Botschaft.

Die Entwaffnungsforderungen
Paris , 2. Juni . Die Blätter wissen aus der Note des

Bokschafterrats , die am Mittwoch in Berlin übergeben
werden soll, folgende Bedingungen zu melden:

1. Auflösung des großen Generalstabes : 2. Umwandlunc
der Fabriken , die wahrscheinlich Kriegsmaterial erzeugten
in Fabriken für Friedenswerke, ' 3 . Umstellung der Polizei,
damit diese ihren militärischen Charakter verliere : 4. Ein¬
stellung der Ausbildung von Freiwilligen in der Reichswehl
und in den unregelmäßigen Organisationen : 5. Beschluß
sassung neuer Gesetze durch den Deutschen Reichstag , dic
gestatten würden , die Abrüstungsbestimmungen des Verfall
icr Vertrags durchzuführen.

Erst nach Erfüllung dieser Bedingungen soll das Kölne,
Gebiet geräumt werden.

Deutschland nachgiebig bis zum Aeußersten
London, 2. Juni . Der „Daily Telegraph " meldet au:

Berlin , die Reichsregierung werde die Entwaffnungsbean
süindungen zum Teil ohne weiteres annehmen , wie die Auf
lösung des sogenannten Eeneralstabs und die vorüber
gehende Einstellung von Zeitfreiwilligen in die Reichswehr
Bei anderen Punkten , die gar nicht vorhanden seien, hofft
sie durch Verhandlungen eine Aenderung und Verstände
gung herbeiführen zu können . Die Entmilitarisierung bei
grünen Polizei und deren Unterbringung in Privatquartier,
w >e die Zerstörung der Kruppwerke u . a. sei aber unmöglich
wenn das Reich nicht in Fällen von Unruhen und Ausstän
den in die größte Gefahr kommen sollte.

Baldwin über die Teuerung in England
London, 2. Juni . Vor dem Schloß des Herzogs vor

Murtand hielt gestern Erstminister Baldwin  an ein,
Mei ' .chenmenge , die aus 50 000 (!) Personen gescbätzt wurde
e-n- Anivrache über die soziale Versicherung und den Kamp

der Regierung gegen die Lebensmittetteuerung . Wenn dl,
T - '.-i-vng nicht mit andern Mitteln zu bekämpfen sein sollte
so werde der neue einzusetzende Ernährungsrat vom Parla¬
ment mit außerordentlichen Vollmachten auszustatten sein.

Indien geht vor Polen
Paris , 2. Juni . Senator de Iouvenel,  der kürzlich ir

eimm Sonderauftrag nach London gesandt worden war.
tellt im „Matin " über seine Reise mit , er habe den Eng¬
ländern nachzuweisen versucht , daß Frankreich 1919 nur
deshalb auf den Rat des Marschalls F o ch, das ganze linkt
Rheinufer Frankreich einzuverleiben , verzichtet habe , weil
England (Lloyd George ) ihm ein Bündnis gegen Deutsch¬
land zugesagt habe , das es jetzt ablehne , weil es sich viel
mehr um den Weg nach Indien kümmere als um Polen

Die Spanier kommen den Franzosen zu Hilfe
Madrid , 2. Juni . General Primo de Rivera sagte ir

einer Ansprache an das Offizierkorps in Valencia , jetzt se
der Augenblick gekommen , mit der marokkanischen Frag,
zu Ende zu kommen . Es bestehe die Aussicht , daß in kurzer
Zeit die ganze marokkanische Nordküste im sicheren Bssik
Svanjens sein werde . Die Regierung werde vom Land
O-' ' fordern.

Unruhen in Schanghai
London» 2. Juni . In Schanghai sind wieder schwere'

t-n - ,hen ausgebrochen , die durch den Streik der durch ruft
Hche Kommunisten aufgereizten japanischen Baumwoll-
-rrboiler verursacht worden sind. Am 30. und 31. Mai , sv-
vie am 1. Juni kam es zu blutigen Zusammenstößen . Die
Polizei hat Freiwillige zu Pferde aufgeboten und Panzer-
rutos in den Dienst gestellt. Kriegsschiffe zum Schutz der
Fremden werden erwartet . Auch die chinesischen Arbeiter
»oben den Streik erklärt . In den Straßenkämpfen oab es,
«viel bis jetzt bekannt , 18 Tote und 60 Verwundetes Eu-
Mxrer wurden nicht verletzt . Eine Versammlung chinesischer
Studenten und Arbeiter verlangte den Boykott fremder
kanken , Annahmeverweigerung fremder Banknoten , Ueber-
Wbe der Polizeiverwaltung an die Chinesen , Zurückziehung
»er fremden Kriegsschiffe aus Hang -How , Entschädigung
»er Toter , und Verletzten . Mehrere Kommunisten aus Ruß-v«d wurden verhaftet.

5N80V Ossterreicher müssen auswandern
Die Wiener Arbeiterkammer ist an die Regierung mit

dem Ersuchen herangetreten , sie möge den Völkerbund und
die an dem Wiederaufbau Mitteleuropas interessierten
Staaten veranlassen , bei der Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika Oesterreich die einmalige Auswan¬
derung von 50 000 Arbeitslosen  zu erwirken
und diese Auswanderer aus dem Arbeitslosenfürsorgefonds
mit kostenloser Ueberfahrt , einigem Zehrgeld und Beihilfe
für die zurückbleibenden Familien unterstützen . Ein erschüt¬
ternder Beschluß, der das ganze Elend in Oesterreich ben¬
galisch  beleuchtet ! In der Tat , es gibt für Oesterreich , wie
es heute ist, nur zwei Möglichkeiten : entweder Anschluß an
ein großes , leistungsfähiges Wirtschaftsgebiet oder Vermin¬
derung der Bevölkerung bis zu der Zahl , die es selbst er¬
nähren kann , durch Auswanderung oder Hungertod.

Die Regierung der Vereinigten Staaten steht aber dem
Vorschlag sehr kühl gegenüber . Von seiten der Ein-
wanderungsbehörden wird darauf hingemiesen . daß zur
Durchführung dieses Plans eine Aenderung der Gesetz¬
gebung erforderlich wäre , die ganz unwahrscheinlich sei. Der
amerikanische Arbeiterbund erklärte , daß er einer derartigen
Maßnahme mit allen Kräften widerstreben würde : er berief
sich auf die Tagung des Jahrs 1923, auf der statt einer Er¬
leichterung der Einwanderung sogar ein völliges Ein¬
wanderungsverbot  für die Dauer von fünf Jahren
verlangt worden war , und auf seine spätere eifrige Unter¬
stützung aller Bestrebungen , die Einwanderung einzu¬
schränken.

In der ersten Hälfte des Mais ist die Zahl der unter¬
stützten Arbeitslosen in Wien  von 74 387 aus 72 422 zurück¬
gegangen . Insgesamt dürfte die Zahl der unterstützten
Arbeitslosen in Oesterreich , die in den ersten Monaten des
Jahres 190 000 betrug , noch immer über 150 000 zählen.
In der letzten Sitzung des Beirats für die Arbeitslosen¬
versicherung teilte der Minister für soziale Verwaltung mit,
daß der aus dem Jahr 1924 ersparte Gsbarungsüberschutz
aus der Arbeitslosenunterstützung von 54 Milliarden Kronen
aufgezehrt wurde , und daß sich bereits ein Abgang von 75
Milliarden ergeben habe . Es wurde beschlossen, in den näch¬
sten zwei Monaten die Arbeitslosenversicherungsbeiträge um
25 o. H. zu erhöhen ; der Minister hatte eine Erhöhung von
50 o. H. für notwendig erklärt und vorgeschlagen . Der
Hauptverband der österreichischen Industrie hat sich in
schärfster Weise gegen die Erhöhung der Beiträge verwahrt.
Der Hauptverband der Industrie lehnt die Verantwortung
für die Folgen der neuen Maßnahmen ab und verlangt die
Herstellung des Gleichgewichts im Haushalt der Arbeits¬
losenversicherung durch allmähliche Verringerung der Unter¬
stützungssätze und Verkürzung der Unterstützungsdauer.

Württemberg
SKKtgart, L Juni . Verdächtig « « ge « des

Staatspräsidenten.  Von Mftändiger Seite wird
u«e geschrieben: In einem Teil der Presse wird die Be¬
hauptung verbreitet , Staatspräsident Bazille  nehme in
der Aufwertungsfrage und in der Frage des deutsch-spani¬
schen Handelsvertrags eine zwiespältige Haltung ein. Diese
Verdächtigungen entsprechen nicht der Wahrheit . Staats-
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Präsident Bazille hat in der Aufwertungsfrage das bekannte
Kompromiß bekämpft und stimmt ihm weder in seiner Ei¬
genschaft als Staatspräsident noch als Reichstagsabgeord¬
neter zu . Ebenso hat er dem deutsch -spanischen Handels¬
vertrag in keiner Form zugestimmt . Die Behauptung der
„Schwäb . Tagwacht " , er habe für den Paragraph 1 ge
stimmt , ist unwahr.

Angesklllenversicherung . . Am Dienstag , 26 . Mai . fand
hier eine Bezirkstagunq der Württ . Ortsausschüsse der Ange¬
stelltenversicherung statt . Präsident Dr . von Olshausen vom
Direktorium der Reichsversicherungsanstalt behandelte die
Frage des Heilverfahrens , wobei er berichtete , daß von 4006
Anträgen des Vorjahres 62 Prozent bewilligt worden wären.
Man übe weitestgehende Rücksicht , ohne allerdings alle An¬
träge berücksichtigen zu können.

Raubmord . In der Nacht auf Samstag hat der 21jährige
Hilfsarbeiter Christian Schmidt  seinen Stiefvater , den
65jährigen Zeitungsvörkäufer Hermann Kerseboom in der
Wohnung in der Böblingerstraße erdrosselt und an einem
Kleiderrechen aufgekängt , um einen Selbstmord vorzu¬
täuschen . Dann nahm der verkommene Mensch alles Geld
an sich, um mit seiner „Braut " eine Vergnügungsfahrt an
den Bodensee zu machen . Schmidt ist ein arbeitsscheue!
Bursche , der seinen Stiefvater schon öfters bestohlen hatte
Er ist verhaftet und hat die Tat bereits eingestanden.

Aus dem Lande
Hohenheim , 2. Juni . Besuch der Landw. Hoch¬

schul «. An der Landw . Hochschule Hohenheim sind im
Svminerchakbjahr 1925 578 Studierende , darunter 9 weib¬
liche eingeschrieben . Außerdem nehmen 13 Gasthörer und
1 Gasthörerin am Unterricht teil.

Meningen , 2 . Juni . T ö d l i ch e r S t u r z. Die ledige
Jahve alte Marie Fröschte stürzte , als sie im Keller Milch

cholen wollte , rücklings die Treppe hinunter , wobei sie sich
schwere Verletzungen zuzog, daß sie nach einigen Stunden

Baihingen a. F ., 2 . Juni , Tödliche Unfälle.  Bei
der Rückkehr von einer Trauung in Möhringen überschlug
sich « n Kraftwagen mit der Hochzeitsgesellschaft , als er
ewe « Radfahrer ausweichen wollte . Die Frau des Kauf¬
manns Metzger war sofort tot , eine andere Frau und ein
Kind wurden schwer verletzt.

An der Straßenbahnhaltestelle «zur Krone ' in Kalken¬
pal  wnrde eine ältere Frau aus Baibingen beim Ueber-
fchreite « der Straße von einem die Steige abwärts fahren¬
den Radler überrannk . Die Frau starb kurz darauf.

Metterzimmern OA . Besigheim , 2. Juni . Tödlicher
St urz. Der 6jährige Sohn Willi des Friedrich Ackermann
stnrzte auf dem Heimweg zwischen Löchqau und Waldhof jo
unglücklich vom Wagen , daß der Tod sofort eintrat.

Langenburg . 2 . Juni . Jugendberberge.  Hier
«viche eine Jugendherberge errichtet , für die die Stadt-
Wmeinde den Torturm zur Verfügung gestellt hat.

Ludwigsburg , 2 . Juni . Jäher Tod.  Vom Tode ereilt
auf der Fahrt im D -Zug wurde gestern vormittag lt . Lud¬
wigsburger Zeitung Prof . Dr . Ziegler an der Techn . Hoch¬
schule in Stuttgart . Der so rasch aus dem Leben Geschiedene
wollte nach Jena reisen . Nach Aussagen von Mitreisenden
soll Prof . Dr . Ziegler etwas rasch an die Bahn gelaufen
sein . Gleich zu Beginn der Fahrt habe ihn Unwohlsein be¬
fallen , dem ein rascher Tod folgte.

Bietigheim , 2 . Juni . Ueberfahren.  Gestern kräh
wurde auf der Enzbrücke durch ein Lauffener Auto ein Kind
überfahren , so daß es auf der Stelle tot war.

Heikbronn , 2. Juni . Grundsteinlegung.  Die feier¬
liche Grundsteinlegung zum Vau der St . Augustinuskirche
nebst Gemeindehaus und Kleinkinderschule findet am 7. Juni
(Dreifaltigkeitsfest ) durch Weihbischof Dr . Sproll statt.

Heilbronn , 2. Juni . Bauarbeiter streik.  Die
Bauarbeiter Heilbronns haben heute vormittag in einer Ver¬
sammlung im Harmoniogarten mit 485 gegen 17 Stimmen
den Streik beschlossen . Auch in Stuttgart , Göppingen und
Reutlingen dürften ähnliche Beschlüsse gefaßt werden . Die
Ursache sind Lohnforderungen.

Ravensburg , 2 . Juni . Ehrlicher Finder.  Am
Pfingstsonntag nachmittag fand ein Realschüler auf einem
Waldweg in der Hüll eine Geldtasche mit einem Wertinhalt
von 55 Mark nebst sonstigen wichtigen Schriftstücken . Der
redliche Junge lieferte dieses Täschchen pflichtgeireu aus der
Polizeiwache ab.

Friedrichshafen , 2 . Juni . Tödlicher Fabrikun¬
fall.  In den Maybach -Motorenwerken platzte ein zwei
Meter hoher Druckluftbehälter . Dadurch wurde der verhei¬
ratete Arbeiter I . Ellensohn zu Boden geschleudert und
schwer verletzt . Er starb kurz nach seiner Einlieferung ins
Krankenhaus.

Pom Bodensee , 2 . Juni . Beamtenheime.  Der
Deutsche Beamtenbund , dem die staatlichen und Gemeinde-
Beamten Badens , Württembergs , Hohenzollerns und Hes¬
sens angehören , wird in Ileberlingen ein eigenes Heim er-
sauen . Der Bürgerausschuß Ileberlingen hat zu diesem
Zweck eine » sehr schönen Bauplatz unentgeltlich abgetreten.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 8. Juni 1925.

Durchs Leben führen zwei Zauberworte
Sie öffnen zu jeglichem Glücke die Pforte
Ich will ist der Schlüssel , aber ich kann
Ist unerläßlich der Bart daran.

»

80 . Geburtstag . „ Unser Leben währet siebzig Jahr ' und
wenn 'S hoch kommt achtzig Jahr " . Diesen Höhepunkt hat am
gestrigen Tage der in unserer Stadt überall wohlbekannte
Immanuel Müller im hiesigen Spital erreicht . Tie älteren
Leser unserer Zeitung werden sich noch erinnern , ivie der
„Manuel " noch mit seinem Milchwagen Tag für Tag vom
Sindlinaer Hof nach Nagold kam und bei seinem guten Humor
überall sehr beliebt war . Wir wünschen Herrn Müller noch
recht schöne Jahre und einen frohen Lebensabend.

Erweiterte Steuererleichterung für Kriegsbeschädigte.
Das Reichsfinanzministerium hat sich bereit erklärt , eine Er¬
höhung des steuerfreien Einkommens auch denjenigen Kriegs¬
beschädigten zuzubilligen , deren Erwerbsminderung auf 25
im Rentenbescheide festgesetzt ist. Auf Antrag wird ohne nähe¬
ren Nachweis der höheren Werbungskosten eine Erhöhung des
steuerfreien Lohnbetrages um 25 °/g zugebilligt . Bisher setzte
die Erwerbsminderung bei 30 ein.
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Rheinlandmarken . Zur Tausendjahrfeier des Rhein¬
landes gibt die deutsche Reichspost Freimarken zu 5, 10 und
20 ^ heraus . Sie sind in der nächsten Woche , zunächst im
Rheinland , an den Postschaltern erhältlich . Sobald genügende
Mengen gedruckt sind , werden die Marken im ganzen ReichS-
postgebiet vertrieben werden ; sie sollen bis in den Herbst hinein
im Verkehr bleiben.

Die Reichsmehziffer für Lebenshaltungskosten (Woh¬
nung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „sonstiger Be¬
darf " ) beläuft sich im Monat Mai im Durchschnitt auf 135,5
v . H. gegen 136,7 im April , sie ist demnach um 0,9 v . H . zu¬
rückgegangen . Nach der früheren Berechnungsweise ohne
den „sonstigen Bedarf " « ürde sich die Maiziffer auf 125,6
gegen 126,8 stellen , der Rückgang betrüge also ebenfalls
0,9 v . H.

Einfuhrverbot für italienisches Geflügel . Die Einfuhr
von lebendem Geflügel aus Italien , durch das die Hühnerpest
eingeschleppt worden ist , ist vom 5. Juni an in Württemberg
verboten worden . Aus besooderen Antrag kann unter be¬
stimmten Bedingungen der Bezug für Geflügelschlächtereien,
Mästereien usw . gestattet werden.

Ausfchankrecht der Weingartner . Den Wein gärtnern ist
durch eine Verordnung des Arbeits - und Ernährungs¬
ministeriums gestattet , ihren in eigenen oder gepachteten
Weinbergen erzeugten Wein der Jahrgänge 1923 und 1M4
bis zum 30 . September d . I . im Zusammenbang mit ihrem
landwirtschaftlichen Hauvtbetrieb und an dessen Sitz auszu-
schänken . Denjenigen Weingärtnern , die außer ibrem ebe¬
nen Erezugnis erkauften oder sonst erworbenen Wein ein¬
gelegt haben , kommt das Ausschankrecht nicht zustatten.

Salzwaffer gegen Ermüdung . In englischen Kohlen¬
gruben werden Versuche gemacht , der raschen Ermüdung ir
Betrieben mit großer Wärme dadurch entgegenzuarbeiten
daß man den Bergleuten , den Arbeitern in Gießereien wäh¬
rend der Arbeitszeit Trinkwasser verabreicht , das auf 1
Liter einen Kaffeelöffel Salz enthält . Auch der Genuß vor
Salzrvasser (10 Gramm auf 4l < Liter ) nach der Arbeit soll
sich ocks Mittel gegen Ermüdung gut bewährt haben.»

Haiterbach . Bericht über die Gemeinderatssitzunck
vom 28 . Mai 1929 . Zur Volks -, Berufs - und Betriebszäh¬
lung , die am >6. Juni ds . Js . stattfindet , wurde der Zählungs¬
ausschuß aus der Mitte des Gemeinderats gebildet . Für die
Zählung selbst werden Mitglieder des Gemeinderats verwendet,
die sich hiezu bereit erklärt haben . Für deren Tätigkeit wird
das ordnungsmäßige Taggeld verwilligt . Auf die Wichtigkeit
der Zählung hat der Vorsitzende eingehend hingewiesen und
die Zähler zur pünktlichsten Besorgung des Zählgeschäftes er¬
mahnt . Einen Hauptgegenstand der Beratung bildete die
Straßen - und Wegunterhaltung . Mangels geeigneten Materials
und auch infolge Fehlens eines Straßemvarts sind namentlich
die Vicinalwege in schlechtem Zustande . Auf die Tauer wird
sich die Anstellung eines weiteren Straßenwärters nicht um¬
gehen lassen , und es soll in Bälde die vakante Stelle wieder
besetzt werden . Die Anstellung des neuen Wärters erfolgt
privatrechtlich , ähnlich wie bei der Amtskörperschaft . Nach Be¬
stellung des neuen Wärters werden sämtliche Straßen und
Wege in Bezirke eingeteilt und je ein bestimmter Abschnitt dem
Vorarbeiter und den beiden Straßemvärtern zur dauernden
Unterhaltung zugewiesen . Im Interesse der ordnungsmäßigen
Instandhaltung der Wege ist die Anschaffung einer Steinschlag¬
maschine geplant . Von Wert ist dabei vor allem die Gewin¬
nung des Kleinmaterials zur Uebergrundung und Ausbesserung
der ausgefahrenen Wege und die Gewinnung von Sand zu
Pflasterarbeiten . Der Vorsitzende wird zur Einleitung von Ver¬
handlungen mit der Firma Kälble -Backncmg beauftragt . End¬
gültige Beschlußfassung erfolgt in nächster Sitzung . Es wurde
darauf hingewiesen , daß die allerdings nicht geringen Aufwen¬
dungen im Interesse der Allgemeinheit , namentlich aber auch
im Interesse der Landwirtschaft gemacht werden , die auf ordent¬
liche, fahrbare Wege angewiesen ist . Aus dein Steinbruch in
Than Abt . 10 kann geeignetes Material zur Unterhaltung der
Wege in fraglichem Gewand gewonnen werden , wenn ein neuer
Zusahrtsweg angelegt wird . Nach vorausgegangenem .Augen¬
schein beschließt der Gemeinderat die Anlegung des Abfuhrwegs
und zivar soll diese Arbeit in aller Bälde ausgeführt werden.
Den bei der Stadt beschäftigten Taglöhnern wird vom l . Juli
ab der Stundenlohn ausbezahlt , den die Bautaglöhner hier er¬
halten ; älteren und in der Leistungsfähigkeit beschränkten Ar¬
beitern werden 10 I weniger pro Stunde ausbezahlt . Der
Vorsitzende berichtet ' über das Ergebnis der Farrenschau vom
25 . ds . Mts . Für den erkrankten Wärter hat sich noch nie¬
mand gemeldet und wird die Farrenhaltung bis auf weiteres
aushilfsweise durch Straßenwärter Lamparter besorgt . Bezüg¬
lich des städt Hausleils Nr . 262 g am Schömberg liegen zwei
Gesuche vor , das eine um käufliche (Überlassung des ganzen
Anwesens , das andere um Abtretung von ea . 15 qm Hosraum.
Der G .-R . beschließt den öffentlichen Verkauf des ganzen An¬
wesens . Die Hundebesitzer von Altnuifra suchen auf Grund
der neuen Steuerbestiminungen um Ermäßigung der Hunde¬
steuer nach . Der G .-R . kann für Weiler die Hundesteuer
bis auf (st des Mindestsatzes ( — 5 ^ ik) ermäßigen ; die Er¬
mäßigung kann auch für Schäferhunde eintreten . Nach ein¬
gehender Aussprache hat der G .-R . die Steuer für den ersten
Hund eines Hofbesitzers in Altnuifra ans die Hälfte d . h. aus
10 ermäßigt : der zweite und jeder weitere Hund wird nicht
mehr als „Schutzhund " angesehen und ist für diesen der ge¬
setzliche Betrag zu bezahlen . Für die Schäferhunde ist nach
früherein Beschluß eine Vergünstigung insofern eingeräumt , als
für den zweiten und jeden weiteren Hund auch nur der Min¬
destsatz mit 20 -v-t zu bezahlen ist . Die Einräumung einer
weiteren Vergünstigung lehnt der G .-R . mit der Begründung
ab , daß es sich bei der Schäferei um Ausübung eines Gewer¬
bes handelt . Ein Antrag auf Verlegung des Kinderspielplatzes
von der Kirche weg muß bedauerlicherweise mangels eines ge¬
eigneten anderen Platzes abgelehnt werden . Die Holzhauer,
die noch mit dem Scheidholz im Rückstand sind , wollen den
''Akkord zu den vereinbarten Lohnsätzen nicht aussühren und
bitten um Erhöhung des Lohnes für Meterholz . Der G .-R.
hält grundsätzlich ain Vertrag fest und inuß eine Aenderung
ablehnen ; von dem Holzhauerakkordanten und den am Vertrag
beteiligten Holzhauern wird die Einhaltung dss Vertrags ver¬
langt . Die bis zur Inflationszeit hier bestandene Pfenrngspar-
kaffe soll nicht mehr aufgemacht werden ; dagegen wird auf
Wunsch der Oberamtssparkasse hier eine Schulsparasse errichtet.
Heuer erhält jedes im Jahr 1925 geborene Kind von der Ober¬
amtssparkaffe einen Gutschein von 2 und soll dieses Ge¬
schenk als Anreiz zuin Sparen dienen . Die in Stuttgart zur
Eröffnung kommende Ausstellung für Gewerbeschulen wird auf
Wunsch des Vorsitzenden von dem Schulvorstand , H . Hanptl.
Brewing , und einem weiteren Mitglied des Gewerbeschulrats
besucht werden . Es sind von diesen ! Besuch wesentliche An¬
regungen für den Schulbetrieb zu erhoffen . Eine Schätzung
u . sonstige kleinere Gegenstände bildeten den Schluß der Sitzung.

Mittwoch , 3 Juni 1925

Haiterbach , 2 . Juni . Nachdem die hiesige Musikkapelle
am 3. Mai beim Musikfest in Vollmaringen , in der Unterstufe
einen IIs Preis errungen hat , beteiligte sich die Kapelle an
Pfingsten wieder am Musikfest des Bezirks I des Süddeutschen
Musikerverbands in Stuttgart -Gaisburg und errang sich bei
sehr starker Konkurrenz in der Mittelstufe einen Ila Preis . Wir
gratulieren herzlich zu dem schönen Erfolg . Möge die Kapelle
auch fernerhin auf dem Wege des Fortschritts bleiben . Be¬
sonderen Dank sei an dieser Stelle ihrem werten Dirigenten
Herrn Musikdirektor E . Sugg gesagt.

Ebershardt , 3 . Juni . Der Radfahrerverein Wander¬
lust machte am Sonntag , den 24 . Mai seinen diesjährigen
Ausflug ins Murgtal bis Forbach . Von dort aus ging cs
durch das romantische Schwarzenbachtak hinauf bis zur Hornis¬
grinde und zurück über Mummelsee , Nutzestem bis Pfalzgra-
seuiveiler . Nach kurzer Rast wurde die Rückfahrt bei guter
Stimmung wieder fortgesetzt . All Heil!

Dornstetten , 3 . Juni . Ernannt . Gewerbelehrer Her¬
mann  von hier wurde zum Gewerbevberlehrer ernannt.

Freudenstadt , 3 . Juni . Für die Kriegsopfer . ? er
am Pfingstsonntag abgehaltene Blumentag zugunsten der Kriegs¬
beschädigten und -Hinterbliebenen hat 465 eingebracht.

Freudenstadt , 3 . Juni . Bezirkskrankenhausneubau.
Auf das von ! Bezirksrat erlassene Ausschreiben betreffs tzm
würfe für den Bezirkskrankenhausneubau sind insgesamt ln
Entwürfe von auswärtigen Architekten und solchen des Bezirks
eingegangen . Da keiner der Entwürfe in allen Punkten voll
befriedigte , wurde kein erster Preis verteilt . Ein zweiter Preis
mit 2000 .//L entfiel auf Architekt Karl Boiratz , Korntal -StuN-
gart , je ein dritter Preis mit l 500 auf die Architekten Suler
und Liedeke Und Bollinger und Fetzer , Stuttgart . Von den
übrigen Entwürfen wurden vier zum Ankaufs um je WO
bestimmt , darunter einer von Architekt Scharff , Freudenstadt.
Das Projekt der Architekten Suter und Liedecke wurde »>m
zur Bauausführung bestimmt.

Anteprekchenbach OA . Calw , 2 . Juni . Tragischer
T L-ö . Der etwa 60jähriqe Ludwig Pfeifer begab sich in
5« r Wald , um Holz an den Fahrweg zu schaffen . Dabei
muß er anscheinend irgendwo mit dem Fuß hängen geblie¬
ben sein . Er kam so unglücklich zu Fall , daß er tot liegen
blieb und ohne Hilfe starb . Man fand ihn erst am nächsten

gu f.

Sport
Eintracht Braunschweig — Stuttgarter Kickers' 2H (1:G

Lcken 2:12.
FC . Holstein Kiel — Stuttgarter Kickers 6:1 (4 :0).

Letzte Nachrichten
Der preußische Hanbelsminister im Nuhrgebiet.

Bochum , 3. Juni . Der preußische Handelsministcr
Dr . Schreiber traf gestern zu einer sechstägigen Infor¬
mationsreise durch das Ruhrgebiet hier ein. Er besichtigte
einige Bergwerksgebiete und Fabriken . Nachmittags fand
eine Besprechung mit den Spitzen der Behörden , Vertretein
der Wirtschaft , des Handels und der Handwerkskammern,
der Berufsschulen und der Gewerkschaften statt . Auch
mehrere Abgeordnete des Bochumer Bezirkes wohnten der
Besprechung bei . Morgen mittag erfolgt die Weiterreise
des Ministers . Am Donnerstag wird er in Duisburg er¬
wartet , um über die Frage der Umwandlung der Ruhrort-
Duisburger Häfen eingehende Besprechungen zu führen.

Ueberreichung der Kontrollnote.
Berlin , 3. Juni . Wie der Lokalanzeiger erfährt,

dürfte die Kontrollnote am Donnerstag mittag um 12 Uhr
überreicht werden . Dabei werden die Botschafter von Eng¬
land , Frankreich , Italien , Belgien und Japan anwesend
sein. Ob eine Ueberreichung an den Reichskanzler oder den
Außenminister stattfindei , steht immer noch nicht endgültig
fest. Jedenfalls wird Dr . Stresemann am Mittwoch abend
und Dr . Luther am Donnerstag früh nach Berlin zurück¬
kehren. Im Anschluß an die Note werden wohl landrecht¬
liche Verhandlungen gepflogen werden , die sich voraussicht¬
lich einige Monate hinziehen dürften , bis über alle Beschwerde¬
punkte der Botschaflerkonferenz ausreichende Klarheit ge¬
schaffen ist . Infolgedessen ist die Entwaffnungsfrage von
der Tagesordnung der Völkerbundsratssitzung abgesetzt
worden ; andererseits ist zu erwarten , daß im Zusammen¬
hang mit der Militärkontrollfrage nun auch die Sicher¬
heitsfrage wieder in Fluß kommt.

Der Berösfentlichungstermin der Kontrollnote
in der Pariser Presse.

Paris , 3. Juni . Die Note der Botschafterkonferenz
wird den Pariser Blättern am Freitag abend zugestellt
und am Sonnabend früh veröffentlicht werden.

Die Garantiepakloerhandlungen
noch in der Schwebe.

London , 3. Juni . Evening Standard berichtet zur
Sicherheitsfrage : Der nächste Schritt werde nach Beendi¬
gung der Feststellung der englischen Vorschläge von Frank¬
reich gemacht werden müssen. Das in London verbreitete
Gerücht , wonach sich die englische Garantie für die West¬
grenzen nur auf 30 Jahre erstrecken werde , sei unrichtig.
Die englische Garantie würde so lange dauern , als der
Vertrag in Kraft sei. Die ganze Note beziehe sich nur auf
allgemeine Grundsätze und es sei zu früh , von irgendwelchen
Einzelheiten oder definitiven Dingen zu sprechen, wo sich
die Lage doch fortwährend ändere.

Norwegische Flugzeuge für Amuudfe « .
London , 3. Juni . Einer Meldung aus Norwegen

zufolge hat sich die norwegische Regierung entschlossen, 2
Flottenflugzeuge nach Spitzbergen zu entsenden , welche sich
an der Suche nach Amundsen beteiligen sollen . Sie wer¬
den am Freitag von Horte abgehen und Ende nächster
Woche in Spitzbergen eintreffen.

* *»

Eupen und Malmedy sind mit dem 1. Juni in die
belgische Zivilverwaltung übernommen worden.

Die chinesische Regierung hat anläßlich der fremden¬
feindlichen Unruhen in Schanghai eine Reihe von Forde¬
rungen an die ausländischen Vertretungen in Peking gerichtet.
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Der Arzt in uns
In unserem Organismus mit seinen mannigfaltigen Le¬

bensoerrichtungen, von denen jede einzelne einem besonderen
<j!veck dient, und die alle auf ein gemeinsames Ziel , aus die
Lebenserhaltung, hinarbeiten , maß es einen alles sinnreich
^bindenden und einem gemeinsamen Zweck unterordneten
jra'tpunkt geben. Diese Kraft hat keinen nachweislichen
Sitz in unserem Körper, sie ist nicht an ein Organ gebunden,
bas etwa eigens für sie geschaffen wäre . Sie wird mit dem
früher vielfach mißverstandenen Namen „Lebenskraft" be¬
rechnet, und diese ist es , welche, wenn auch nicht unmittel¬
bar, die Schläge unseres Herzens regest, das Blut bald rasch
bald langsam durch die Adern treibt, die Gefäße hier er¬
weitert und dort verengert , die Absonderung in einigen
Drüsen verwehrt , in. anderen eingeschränkt, den Blutdruck
erhöht und dann herabgesetzt, kurz, sie ist es , welche die mecha¬
nischen Zellbewegungen in unserem Organismus benutzt,
um in allen seinen Verrichtungen den notwendigen Ausgleich
zierzustellen und in seinem Gesamtbetrieb das Gleichgewicht
M bewahren, worauf unsere Gesundheit und unser Wohl¬
befinden beruht.

Entstehen jedoch, aus welchen Ursachen auch immer,
Störungen der Gesundheit , so spiest die Lebenskraft als¬
bald die Rolle eines „Arztes in uns, " dem die Ausgabe zu¬
fällt, im Organismus alle diejenigen Funktionen und Äb-
wehrmaßregeln anzuregen , welche zur Bewältigung des
Krankheitsgiftes erforderlich sind. Diese abwehrende und
heilende Tätigkeit der Lebenskraft bekundet sich im allge¬
meinen unter der Form der Krankheitserschei¬
nungen,  und diese dürfen daher nicht ohne weiteres be¬
kämpft oder unterdrückt werden-

Wenn man erwägt , daß die Natur uns eine solche Kraft
einaepflanzt hat, so drängt sich leickt der Gedanke auf , es
müsse gegenüber dieser Naturkraft zedes Bestreben , Krank¬
heiten künstlich zu heilen , als ein überflüssiges Beginnen
angesehen werden . Wir dürfen jedoch nicht übersehen, daß
es zu den. höchsten Ausgaben des menschlichen Geistes gehört,
sich!äie Nliturkräste dienstbar zu machen und ihr unbe-
miußtes Wirken seinen Zwecken entsprechend zu gestalten,
Mmlich abzuschwächen oder zu verstärken oder in besondere
Bahnen zu leiten . Eine unbewußt schaffende Naturkraft ist
auch der unserem Körper innewohnende Heiltrieb . Er ist es
zwar, welcher im Fall einer Erkrankung sofort alle Vor¬
gänge in unserem Organismus auslöst , die dazu dienen, Hm
Krankheitsstosf wieder auszuscheiden öde? möEchst unschW-
W zu machen. Wer abgesehen davon , daß Re vcatur-
heilkraft in vielen Naturen der künstlichen WreguNH und'
Unterstützung bedanf, weil sie aus angeboren oder erworbenen
Ursachen nur schwach entwickelt ist und daher nur unvoll¬
kommene HeilreMionen erzeugt , kann es Vorkommen, daß
Kie unbewußt wirkende Lebenskraft , wenn sie als Heistrieh
sich selbst überlassen bleibt, über das Maß des Notwendigen
hmausgcht und nicht Segen bringen , sondern Schaden an-
richten kann.

'Der Erläuterung halber sei auf eine der gefürchtetsten
Krankheiten, die Cholera verwiesen . Da sitzt das Krank¬
heitsgift in Gestalt von zahllosen Keimen, Len sogenannten
Kommabazillen, im Darm , und sie von dort herauszuschrvem-
men, greift der Heiltrieb zu einem an sich vortrefflichen Mit¬
tel. Er leitet nämlich aus allen Geweben und Organen des
Körpers Wasser in Len Darm hinein , um das dort befindliche
Eist zu verdünnen und durch anhaltende Darmentleerungen
aus dem Körper zu entfernen . Zualeich aber wird dem Or¬
ganismus eine so beträchtliche Safimenge entzogen , daß
lebenswichtige Funktionen in manchen Organen erschwert
oder unmöglich werden . Hier also muß die Kunsthilfe zur
rechten Zeit eingreisen , um das Uebermaß der Darmentlee-
mngen zu hemmen und die lebensbedrohliche Austrocknung
der Gewebe zu verhüten.

Um den Gesamtkörper zu schützen, ergreift die Natur¬
heilkraft nicht selten den Ausweg , daß sie lden Krankheits¬
stofs in eine Lymphdrüse bineinschwemmt, wo er eingehüllt,
abgekapselt und von der Beteiligung am allgemeinen Blut¬
kreislauf ausgeschlossen wird . Die Drüse gerät durch diesen
Vorgang in Entzündung , welche aber den Krankhcstsstoff
seiner Giftwirkung beraubt und ihn auf dem Weg der Eite¬
rung ausscheidet. Hier also hat. die Natur ein entbehrliches
Organ, wie es ja eine Lymphdrüse ist. geopfert , um den
Gesamtorganismus vor dem Krankheitsstoff zu schützen. So
Pveckvoll und weise ausgedacht dieser Vorgang erscheint, so
»«gt sich doch auch in ihm oft genüg , wie notwendig es ist,
daß die natürliche Heilkraft durch dis Einsicht des Menschen-
geistes geleitet werde . Es kann nämlich, wenn der Arzt
nicht rechtzeitig eingreist , Vorkommen, daß die heilsame Ent-
Kmdung der Drüse auf ein benachbartes Blutgefäß über¬
greift und durch Zerstörung seiner Wand eine tödliche Blu¬
tung herbeiführt.

.So wir aus diesen Beisvielen erkennen, daß der
öearurheiltrieb nicht nach klar erkannten Zwecken arbeitet,
Mdern unbewußt und zwangsläufig sein Spiel treibt, so
wnnen wir doch seinen Wert als Heilfaktor gar nickt hoch
gemig einschätzen. Er ist es, welcher dem ärztlichen Denken
Wo Handeln die Mittel und Wege zur Wiederherstellung der
Gstundheit anzeigt , und die Aufgabe - es Amtes besteht im
svesentlichen allein darin , das Walten dicher Naturkraft
Wf chren oft tief verborgenen Pfaden zu erforschen, ihre
MtlMelt bald anzuregen bald einzudämmen sowie ihm Wirk-
Mrkeit zu beobachten und in die für den Heilzweck geeig¬
netste Bahne zu lenken. Die Aufgabe , richtig verstanden,
verlangt rn . die Naturgesetze des umschlichen Körpers eine

Einsicht, wie sie nur durch vieljähriges Studium und
anhaltende Uebung , durch Lehre und Erfahrung erworben
werden kann.

Etwas von der Haarpflege
Nicht nur Eitelkeit — in Wirklichkeit ist es ja das Stre-

ben nach Schönheit — läßt uns ängstlich über Erhaltmig
und Wiedergewinnung unseres Haarwuchses wachen. Ge¬
sundheitliche Momente sprechen mit- Das Haarkleid Hr
Tiere stellt einen Wärmeschutz dar- Auch dem Menschen
leiht das Haupthaar Schutz gegen Kälteeinslüsse, aber auch
gegen zu starken Sonnenbrand . Nur die, die dieses Schutzes
entbehren, empfinden dies. Neben diesen Wirkungen schützen
die Haare in Form der Augenbrauen dies wichtige Organ
vor Staub usw. .. .

Auch beim Menschen bestehen Beziehungen zwischen
Haar- und Körperkrankheiten. So sind eine ganze Anzahl
auch schwerer Infektionskrankheiten — Typhus , Gelenk¬
rheumatismus , Scharlach usw. — von schwerem Haaraus-
>all, manchmal von totalem Haarschwunü gefolgt - Hier,
wo allgemeine Körperschwäche die Ursache des Haaraus¬
falls ist, kehrt die Haarfülle indes unter geeigneter Pflege
bald wieder.

Schlimmer sind die eigentlichen Haarkrankheiten- Fallt
das Haar aus und ergibt sich keine allgemeine Ursache so
handelt es sich um Haarschwund an sich. Kranthut ist
begründet in vielen Fällen in der Erkrankung der Kopf¬
haut. Hier haben neben der nie zu vergessenden AllgemelN-
behandlung die gebräuchlichen Methoden das Wort Fast
möchte es dünken- jedes Volk, ,a bemahe zeder einzelne habe
eine besondere Methode und, was die Mannigfastigke t noch
erhöht, iede Zeit habe ihre eigene Methode . Sicher ist, daß
ein und dasselbe Haarmsttel verschieden wirkt, was selbst¬
verständlich darin begründet ist, daß nicht ,eder Haar¬
schwund in zu trockenem Haarboden , anderseits nicht in zu
viel Fettgehalt bedingt ist. Der Hauptzweck der Einreibe-
mittel ist die Anregung des Blutumlaufs m der Kopfhaut-
Demselben Zweck dient Massage der Kopfhaut, Weglassen
der Kopfbedeckung- um der Lust freien Zutritt zu gewahren.
Den Kindern schnitt man früher die Haare kurz, um den
Haarwuchs zu fördern. Bei uns sengt man , m England
brennt man zu diesem Zweck die Haarspitzen ab.

Im allgemeinen wird sich zur Erhaltung und Gewinnung
schöner voller Haare am besten die 14taglge b's dreiwochent
liche Kopfwäsche mit ganz milder seife empfehlen . Daran
anschließend Einreiben der Kopfhaut mit einem geeigneten
Kopfwasser und eine leichte Maffage , die, einmal gezeigt,
jede Patientin selbst ausführen kann- Ern Nachsputen der
gewaschenen Haare mit Kamille erhält den so geschah en
Goldton der Haare . Trocknen in der Sonne oder auf mög¬
lichst natürlichem Wege erhöht die Dauer gründen Haares.

Kahlköpfigkeit und frühes Grauwerden ist eine Familien-
eigentümlichkeit. Trotz sorgfältigster Pflege tritt m diesen
Familien , auch ohne äußere Schädigung , frühzeitig Haar¬
ausfall , in anderen Ergrauen auf. Daß auch der diesen Er¬
scheinungen eine nervöse Ursache beteiligt ist, beweist dcw
vorzeitige Ergrauen von Nervenkranken ; ia , daß auch see¬
lische Ursachen Mitwirken, das , wie man zu sagen pflegt , uoer

Aus aller Welt
Der Deutsche Rundflug

Beim Abflug der ersten Reihe von Flugzeugen vom Ber¬
liner Flugplatz gab es verschiedene Störungen , für die von
dem Preisgericht teilweise der Uebereifer der Luftpolizei
verantwortlich gemacht wird . Einer der aussichtsreichsten Be¬
werber, Billick blieb mit seiner Maschine kurz nach dem An¬
flug in der Luft stehen, da sein Motor durch langes War¬
ten verölt war . Er mußte schleunigst eine Notlandung auf
unebenem Gelände vornehmen , wobei sich das Flugzeug
überschlug und stark beschädigt wurde . Cs mußte aus dem
Wettbewerb ausscheiden. Billick selbst blieb unverletzt. Un¬
gewitter legte auf seinem Albatroß -Doppeldecker die Strecke
Berlin —Hannover—Paderborn —Frankfurt- -Darmstadt (550
Kilometer ) in 4 Stunden 28 Minuten zurück, Polte auf Udet
4 Stunden 26 Min ., Schüler auf dem Kreisdreidecker mit
schwedischem P .S .-Motük 4 Stunden 20 Min . Eine Udet-
maschine mit 60 P .S .-Motor brauchte 5 Stunden 19 Min-
bis Darmstadt . Diese Maschinen haben also eine Geschwin¬
digkeit von 170 bis 200 Stundenkilometern erreicht, Schüler
sogar 215 Kilometer . Bei den internationalen Wettflügen
erzielte man wohl eine Stundengeschwindigkeit bis 250 und
270 Kilometern , aber dabei wurden Flugzeuge mit 200
Pferdekräften und darüber verwendet , während am Deut¬
schen Rundslug nur Motore mit höchstens 100 Pferdekräften
sich beteiligen können.
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Das SongersLfi ohns T .Rst? .. . " ?. In
Krsts SchieÄingen (Prob . Sachsen) ' fand an? 24. Mai e
Sängerfest statt. Der Wirt hatte ein Rind , zwei Kälber Uk
drei Schweine geschlachtet und zu Rostbratwürsten vera
beitet. In der Nacht vor dem Fest stahlen aber Diebe d
ganze Wurstmenge und es mußte ohne Bratwürste g
feiert werden.

Der Ruf nach einem „potnrschen Tirp 'ch". Anfang Juni
wird in Polen eine Sammlungswoche zum Besten der natio-
nalen Handelsflotte unter dem Namen „Woche der polnischen
Flagge " veranstaltet . Hierzu schreibt die „Rzeczpospolita ":
Der Besitz einer eigenen Meeresküste und eines eigenen
modern ausgerüsteten Hafens wird Polen wenig nützen,
solange es keine eigene Handelsflotte hat- Um den Sinn ' füy
Seeschiffahrt im Volk zu erwecken, bedarf es einer lang¬
jährigen erzieherischen Arbeit . Hierzu brauche man nun
^nen „polnischen Tirpitz". Die Polen müßten sich die Me-
chode des deutschen Flottenvereins zum Vorbild nehmen . Die
l-rweckung des Sinns für das Flottenwesen durch Tirpitz
jer geradezu genial gewesen. Zehn Jahre einer ebenso syste¬
matischen Arbeit würden genügen , um auch den polnischen
Volksmasfen das Verständnis für die Bedeutung der Seefahrt
rmzuprägen.

Von Amundsen ist noch kein Lebenszeichen zu finden ge¬
wesen, obgleich die von ihm selbst angegebene Frist schon verr
str-chen ist. Es muß daher als ausgeschlossen gelten , daß die
Gesellschaft mit Len Flugzeugen zurückkehrt. In der Polar¬
gegend herrscht wieder Sonnenschein . Das Polareis ist nach
dem Bericht des Schiffs „Hobby" außerordentlich uneben,
jo daß es möglich ist, daß die Flugzeuge beim Landen be¬
schädigt wurden . Die Expedition wäre sonach genötigt , den
Weg nach Kap Columbia zu Fuß zurückzulegen.

Bestellen Sie Msere Zeitung!

Die Begnadigung ist, r. 'c berichtet, durch gewisse Vor¬
behalte der Länder verzögert worden . Die Begnadigung
ist nämlich im allgemeinen Sache der Länder , dem Reich
als solchem steht die Begnadigung nur zu gegenüber Urtei¬
len des Reichsgerichts , des außerordentlichen Staatsgerichts¬
hofs und der Reichssondergerichte.

Schwerer Aulounsall . Am Pfingstsonntag früh um 4
Uhr unternahm ein Kraftwagenführer nach einem Zech¬
gelage mit drei jungen Leuten eine Schwarz -Fahrt auf
der Landstraße Schneidemühl -Jastrow . Das Auto , das mit
übermäßiger Geschwindigkeit fuhr, überschlug sich an einer
scharfen Wegbiegung . Ein Insasse war sofort tot, die bei¬
den, andern und der Führer erlitten schwere Verletzungen.

Schweres Aukomobilunglück. Bei Wangen a. d. Aar fuhr
bei einem Bahnübergang ein mit 7 Personen besetztes Auto¬
mobil durch die geschloffene Schranke auf das Gleis , auf dem
der Nachmittagsschnellzug Zürich—Genf fällig war . Als das
Auto das Glcis überfahren wollte , blieb es auf den Schieb
nen stehen. Im gleichen Moment brauste der Schnellzug
heran. Drei Personen wurden getötet und eine Person schwer
verletzt.

Eine kindcrschar von einem Bierauko überfahren . In
Oberstein (Birkenfeld) fuhr ein Bierauto , dessen Bremse ver¬
sagte, auf einer steilen Straße in eine spielende Kinderschar.
Zwei dreijährige Kinder waren sofort tot. Ein drittes Kind
wurde schwer verletzt.

Mord . Der 22jährige Adam Fuchs und der gleichaltrige
Arbeiter März , die aus dem Arbeitshaus in Offenbach a. M.
entwichen waren , haben vor einiger Zeit ein lljähriges
Mädchen in den Wald gelockt, erwürgt und den Leichnam
verscharrt. Fuchs wurde dieser Tage ergriffen und hat die
Tat eingestanden , März ist noch flüchtig.

Ileberfall auf einen Eisenbahnzug. Eine Bande von
80 bis 100 Köpfen erschoß bei dem polnischen Dorf Swi-
slotsch, östlich von Bjalistok , zwei Bahnpolizisten und er¬
öffnte ein scharfes Gewehrfeuer auf einen kurz darauf
vorbeifahrenden Personenzug , um ihn zum Halten zu
bringen. Der Lokomotivführer fuhr aber mit Volldampf
Weiler. Bon den Reisenden wurde nur eine Person verletzt.

Giftqasexplosion in einer französischen Stadt . Am
Pfingstsonntag platzte auf dem Bahnhof in Annemasse,
einem kleinen französischen Grenzsiädtchen in der Nähe von
Genf , ein Chlorgaszylmder von 1200 Kg. Inhalt . ' Sofort
verbreitete sich eine Wolke des giftigen Gases über die
ganze Umgebung, etwa 50 Personen brachen bewußtlos zu¬
sammen und konnten nur mit Mühe gerettet werden . Auch
in die Häuser drang das Gas ein und machte den Aufent¬
halt unerträglich. Der Gaszylinder , der aus der Schweiz
nach Frankreich gesandt wurde, scheint gegen den erhöhten
Druck des Gases nicht widerstandsfähig genug gewesen
zu sein. ^ -- -

Malariafsuche in Sibirien . Nach amtlicher Mitteilung
sind in der sibirischen Provinz Krasnaryarsk rund 150 000
Menschen von der Malaria (Sumpfpest ) befallen.

^ Külte in Amerika. In den amerikanischen Oststaaten
haben Schneefälle der Ernte Schaden gebracht. Die letzten
Maitage waren so kalt, wie man sich keines ähnlichen Wet¬
ters je erinnern kann.

Der Tcch in den Bergen . Im Wettersteingebirge ist der
20 Jahre alte Elektrotechniker Wurmstätter aus München
unterhalb der Riffelscharte bei Garmisch tödlich abgestürzt.
Ein Wandergenosse des Wurmstätter soll nach dem Bericht
eines Augenzeugen ebenfalls abgestürzt sein. Von Ober¬
grainau hat sich ein Bergungszug nach dem Höllental be¬
geben, um die Leiche zu Tal zu bringen.

In Tschechien werden deutsche Schulausflüge verboten.
Die Schulbehörde in Lissewitz hat der dortigen deutschen,
Bürgerschule einen Ausflug nach der benachbarten deutschen
Stadt Znaim verboten . Das Verbot stützt sich auf ein all¬
gemeines Verbot der Landesschulbehörde, daß es verboten
ist, aus dem gemischt-sprachlichenGebiet Ausflüge in deutsche
Gebiete des Landes zu machen. — Wenn früher die öster¬
reichische Regierung einmal ein ähnliches Verbot gegen die
tschechische oder slovakischen Schulen erlassen hätte!

Das Prager Regierungsblatt „28 Rijen " veröffentlicht
einen Artikel, in dem es heißt : „Für die Deutschen gibt es
w -'- eins , die Härte des Gesetzes, Rücksicht ist Schwäche.
Den Deutschen muß vorgeschrieben werden , daß über jeden
deutschen Geschäftsbetrieb, über jeder deutschen Gastwirt¬
schaft ein Schild in tschechischer Sprache  angebracht
n ' , Zuerst werden die Deutschen ein großes Geschrei er-
bc ,c, dann werden sie sich ducken und gehorchen." — Die
Deutschen machen ein Drittel der Bevölkerung der Tschecho¬
slowakei aus.

Ein Volk, das sich nicht wäscht. In einem der letzten Be-
. . - der Gesunüheitshommission der Sowsetregierung wird

rccyle ^ Stamm Mitteilung gemacht, den man im inner-
uver ein,.. .. ^ sspürte . Diese Leute, die 1000 Kilometer

wissen von d^ ü^ in so wenig , wie wir vom Mars
w !l!m7ObwohNst 'keine.? stell¬
ten die Regierungskommisiare ^
Wassers nur zum Trinken bedienen . ^
niemals ihren Körper, sondern siL uwscyPT* MM nicht ihre
Kleider, noch irgendwelche Geräte . Ma >7 mußte ewatt an¬
wenden , um sie zur Benutzung des Wassers veranlag ^
>md der erste Mann , dem die Kommissare «ln,? gründliche
Waschung angodeihen ließen , starb, entweder aüs Furcht
vor Len Folgen dieser ungewohnten Maßnahme oder vle^
eicht auch wegen des plötzlichen Schocks, den er dabei erlitt.

Entdeckung einer Sristallgrokte in Adclsberg . Bei Adels¬
berg in Krain , auf dem Karst, liegt bekanntlich die berühmte
Adelsberger Grotte , eine der bedeutendsten Höhlen der Erde,
die sich aus mehreren Teilen zusammensetzt. Vor einigen
Tagen machte nun der Verwalter der Grotten , aufmerksam
geworden durch Waffergeräusche am Ende der sogenannten
Wachsgrotte , die Entdeckung, daß die Höhle sich fortsetze und
er fand mehrere Meter tief unter Wasser den Eingang in
eine bisher nicht bekannte Grotte . Die Erforschung wurde
von einigen geübten Männern ausgeführt , die den mehrere
Meter tiefen See durchschwammen und gelangten in die neue
Grotte , um die mehrere Säle und Gänge gruppiert waren,
die sich, von kleinen Seen unterbrochen, etwa tausend Meter
in das Innere des Bergs hinziehen . Schließlich gelangten die
Leute an das Ufer eines großen unterirdischen Sees , wo man
von weither das Rauschen des Pimmafluffes hörte. Der erste
Anblick der Grotte soll in der Beleuchtung von Wachskerzen
überwältigend gewesen sein. Das in den Regenbogenfarben
gebrochene Licht der Kristalle und das durchsichtig blaue Was¬
ser erzeugten eine unbeschreibliche Wirkung . — Den . Ort
Adelsberg haben die Italiener , die nach dem Krieg das Land
an sich rissen ,Postumia umbenannt.
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Abgestürzle § Fluozeuo . Bei einem Kleinflugzeug der
„Bahnbsdarf A.G. Darmstadt " , das an dem Deutschen Rund¬
flug teilnahm , geriet bei Grüna (bei Jüterbeg , Reg .-Bez.
Potsdam ) der Vergaser in Brand und das Flugzeug stürzte
brennend ab . Der Führer Heinrich Heck erlitt schwere Brandt
wunden.

Ein anderes Flugzeug des Rundflugs erlitt kurz nach
dem Aufstieg vom Berliner Flughafen eine Beschädigung
und mußte im Laubengelände eine Notlandung vornehmen.

Der englische Vizeluftmarschall Sir Brancker trifft im
Flugzeug in Stuttgart und Berlin ein, um den Deutschen
Rundflug zu besichtigen.

Handel und Volkswirtschaft
Doilarlmrs Bcriin , 2 Mm . 4.2^.

- Dollarschatzscheine92.-.0.
Kriegsanleihe 0.477.
Fra '..;. Franken 98 zu 1 Pfd . § !,. 20,06 zu l Dcllar.
Dis ' ontsatz der Rrichsbank 9 v. H., Lombard 11 v. H., Prioat-

diskonr 8 v. H.
Me Stockung im Bergbau . Die Thyssenwerke haben auf den

Kob enzechen Rhein 1 und 2 und Lohberg am 1. äuin 2000 Man»
gekündigt. Auch die Mannesmannwerke werden von ihren 9000
Arbeitern 1500 bis 2000 entlassen.

80 Millionen für den Weinbau. Bon der Reichsregierunc
waren für Darlehen an die Weingärtner , besonders für die klei¬
nen. für längere Fristen und zu billigem Zinsfuß SO Mill . -.11 vor
gesehen gewesen Nachdem nun der deutsch- spanische Handels-
vcrlrag vom Reichstag angenommen ist, wurde zugleich die Summ .'
aus 80 Millionen erhöht. Mit Spanien sollen in dieser Woche
Verhandlungen geführt werden um die schlimmsten Bestimmun¬
gen etwas zu minvern. Collie sich Spanien nicht daraus einlassen
oder nur geringes Entgegenkommen zeigen, so bestünde dann alsc
nur für die im Vertrag festgelegte Mindestfrist.

Starke Zunahme der Brandfälle . Aus Westfalen  wird
brachtet , daüchie Zahl der Brandfälle , die während des Kriege
bis auf ein Lirittel der Vorkriegszeit zurückgegangen war , sich
besonders seit Anfang deS Jahres 1924 (Ende der önflabon)
außerordentlich stark vermehrt haben.

Die polnischen Einfuhrzölle. Von 217 Warengattungen des
polnischen Zolltarifs sind für 59 die Zollsätze um 100 bis 300 v. H.
erhöht worden.

Das Europageschäft amerikanischer Banken . Der bisherige
.Beobachter ' der Vereinigten Staaten in der Parker Entschädi¬
gungskommission, Loqan, hat diesen Posten aufgegeben und wi' L
in das Bankhaus Dillon, Read u. Co. in Neunork ^ eintreken.
Man hält dies für ein Anzeichen dafür , daß diese Firma ihre
Vorarbeiten für die Ausdehnung ihrer Eesch-Ille nach Europa
beendigt hat. Auch Morgan soll sich mit ähnlichen Absichten
kosen.

Ford als Schiffsreeder. Der amerikanische Großindustriell«
Ford , der die Welt mit Kraftwagen usw. überschwemmt, ist mr
dem amerikanischen Schiffstrust in Unterhandlung getreten weger
Ankaufs von 400 Schiffen, um für die Versendung seiner Warer
die Frachtkosten zu verringern.

Pferdekäufe In Ungarn. Die russische Regierung hak in Un¬
garn 5000 Pferde im Wert von 50 Milliarden ung. Kronei-
und die griechische Regierung vorerst 4000 meist kleinen Pferd-angekauft.

Stuttgarter Börse, 2. 3uni. Die Stimmung der Börse ba'
durch die Pfingstfeiertage eine Aenderung nicht erfahren . Man
verkehrte in der gleichen Lustlosigkeit und Geschäftsstille wie in
der letzten Woche: auch die Kurse blieben ziemlich unverändert.
Der Markt der Festverzinslichen war behauptet bei wenig Ge¬
schäft. Die mit dem heutigen Tage wieder in Kraft tretende
Siückzinsenberechnung, die nur bei wenigen der hier notierten
Werte in Betracht kommt, blieb auf die Kurse ohne wesentlichen
Einfluß . 5 o. H. Reichsanleihe 0,46.

Würkt. Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank
Berliner Getreidepreisc, 2. Juni . Weizen märt . 26.20—26.50,

Roggen 21.20—2t .60, Wintergerste 20—21.80, Sommergerste 22.60
bis 24.20, Hafer 23.50- 24.30, Weizenmehl 34—36.25, Rogg-.-n-
mehl 29.50—31.-50, Weizenkleie 13.80, Roggenklcie 14.'40—14.50.

Berliner Bukterpreis. Großhandelspreis : 1. Sorte 1.54. 2. Sorte
1.36, abfallend 1.16 das Pfund.

Berliner Altmetalle, 2. Juni . Elektrolyt handelsüblich 107,
113; Tiegel unverzinkk Schwerkupser 108, 113; handelsüblich Rot¬
guß 95, 100: handelsübl. Rotgußspäne 52, 87; rein neu Messing-
abfülle 91, 96; Schwermessing handelsübl. 80, 84; Mchingfchrcm-
benspäne handelsübl. 78, 82; altes Weihblei 53, -56; Altzinn han¬
delsüblich 44, 46; Aluminiumblechabsälle 186, 196.

Deutsche Leinenbörse E. B., Berlin 71.W. Preisbcricht für die
Wochen vom 18. Mai bis 30. Mai 1925. Strohflachje-  Di«
letztjährige Ernte ist nahezu ausverkauft. Preisnotierungen werden
erst wieder mit Beginn der neuen Ernte ausgenommen. — Faser-
flachs:  Geschäftsstille dauert an. Preise für Schrvingflachs:
1. Sorte 2.35, 2, Sorte 2 Mittelqualität 3: 1.55 -R je Kg. Preise
für veredeltes Werg : 75 ^ bis 1.20 -K je Kg. Schwingwer? 35 ^
bis 7-5 -4 je Kg. Bauernflächse (ebenso Brechflachs) entsprechend
niedriger.

Mühlacker Viehmarki . Zufuhr : 40 Kühe, 20 Rinder , 10 Stück
Kleinvieh. Durchschnittspreise: Kühe 450—650, Rinder 250 bis
4M, Kleinvieh 120 bis 250 Mark.

Schweinepreise. Aulen darf:  Ferkel 65—70, Läufer 85 <0.
— Crailsheim:  Läufer 110—170, Mllchjchweme 45—75 -4:.
Künzelsau:  Milchschweme 50 bis 85 -4t. — 1t ! m: Milck-
fchweine 50—70, Läufer 110—140 -4t das Paar , — Ravens
bürg:  Ferkel 30—36, Läufer 40—70 -4i das Stück.

Fruchtpreife : Gingen:  a . Br, : Weizen 14—12, Gerste 11.
Haber 10—11.50, Stroh 2.50, Heu 5.50. Klee 4 »tl. — N a g o l d:
Weizen 13, Aab-er 10—11.50 -4t. -— Tübingen:  Dinkel 9 bis
9.20, Haber 9—11.80, Alber Haber 12,60, Anslandshaber 11.80,
Weizen 12—14. Gerste 12—13,4t d. Ätr. — R a v e n s b u r o.

Weizen 12.40—14, Linket 9.75—11, Roggen 10.50- 11.25, Ge,N>
12—13.50, Hafer 9—12.5«, Weizenmehl 00 22—22.50, Erbsen i .T
Wicken 15, Hanfsamen 50, Weizentleie 7,25, Roggenkleie 6,75.

-Umsatz 336 Ztr, , Verkaufssumme 3841 -R. Weizen und Hafer
haben im Preis angezogen, -die übrigen Getreidearten eingebüßt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk. 3n dieser Woche Unden die
Schlachtviehmärkte am Mittwoch und Donnerstag , 3. und 4. Zuni
statt.

Der Bienenkurs in Waldsee ist nunmehr auf die Zeit vom ?.
bis 10. Juni sestgelegt. Anmeldungen zu dem Kurs können noch
bei der Württ . Landwirtschaftskammer in Stuttgart , Marienstr.
33, erfolgen.

Devisenkurse in Reichsmark
Berlin
Holland 100 Guld
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Steri
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Ir
Schweiz 100 Sr
Spanien 100 Peseta
D.-Oesterr. 100 Schill.
Prag 100 Kr.
Ungarn 100 000 Kr.
Argentinien 1 Peso
Tok: 1 Be"
Lanzcg 100D. Gull

29. Mac 2, Juni
Gcia Briet Gell» Brief

108 49 168.91 168 49 168.91
20 62 20,68 20 42 20.48
70 66 70,84 70,26 70.44
79.- 79 20 78.62 78 82

112.26 112..54 112,29 112,77
16 7-5 16 79 16 645 16,l>85
20,394 20,446 20.397 26,44g
4.19,5 4,205 4,195 4M

21.07 21 13 20,845 20W
81,18 81,38 81 25 81.45
60,87 61,04 61.02 61.18
59,054 59,194 59,054 59.194
12,428 - 12,465 12,425 12,465
5,898 5,918 5,898 5,918
1,711 1,715 1,698 1,702
1,753 1,757 1,740 1.744

80,925 81,125 80.94 8114

Das Wetter
lieber Süddeutschland steht schwach Hochdruck. Für Donners¬

tag und Freitag ist mehrfach heiteres und trockenes, aber zu
stärkerer Gewitterbildung geneigtes Wetter zu erwarten.

Hinweis . Unserem heutigen Blatt liegt ein Prospekt der
Staat !. Lott .-Einnahme Eberhard Fester , Stuttgart bei,
worauf besonders hingewiesen wird . Die beliebten Almer
Münsterlose zu 3 das Stück finden auch diesmal wieder
raschen Absatz, weshalb es ratsam ist, sich ein solches rechtzeitig
anzuschaffen. Die Lose sind noch iir den bekannten Losgeschäf¬
ten zu haben . 2498

Der heutigen Auflage liegt eine Kataloganforderungskarte
des weltbekannten Versandhauses Hans Hartmann A.-G.,
Eisenach, bei.

»Auswärtige Todesfälle
Altensteig : Fritz Faist , 75 I.

in XsAoItt: 8v«rlsl8«lileileki!>kük ks8ivWk88ör, Alleren
8Ml« 8ZmMcIik 8edN8iÜMk!i26llg6.

2 «g vlkssersckmieü

/kltsmistvlg.

Sügmehl
wird abgegeben 2513

Gebe. Theurer, Nagold.
Tüchtige

MdklslhlliM
bei guter Bezahlung sofort gesucht.

I . G Mörgenthaler
Möbelfabrik

Zuffenhausen. 52g
Verkaufe eine 33 Wochen trächtige

Kalbin,
tausche auch gegen Jungvieh.

2526 Fr . Köhler , Mindersbach.

Nagold . 2528
Von morgen Donnerstag Wob stehen

wieder schön?. irWige

in nnserer Stallung.
friellr.Xalinu.IVIsxl3883k.

Sehr schöne 2518

MWtveine
haben zu verkaufen

Gebrüder Adlung , Sindlingen.

Hillers
Geistliches

Liederkästlein
vorrätig bet

Suvddsllwuug Lulser.

Eine gewöhnte, 32 Wo¬
chen trächtige

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Gesch.-

stelle des Blattes . 2320

XsAOlÜ.
OoK s oo

Am 14. Juni d. I . findet in Esiringen der ordent¬
liche Bezirks-Kriegertag statt.

Die Vereine und deren Mitglieder werden ersucht,
sich vollzählig und zahlreich zu beteiligen.

Die Kameraden werden darauf hingewiesen, daß
durch Beschluß des Präsidiums dem Kriegerverein
Obertalheim der nachgesuchje Anschluß an den Bezirk
Horb und somit der Austritt aus dem Bezirk Nagold
genehmigt wurde.

Der projektierte Bezirks-Kriegertag in Obertalheim
kommt somit für den Bezirk Nagold in Wegfall.
251 l Die Bezirksleitung.

Die große Ausgabe
vom

MkileniliergW«
RealleMch

ist soeben in neuer Auf¬
lage eingetroffen und vor¬

rätig bei

Buchhandlung

La 1 8 V

Kleines unmöbl.

Zimmer
mit elektr. Licht , wenn
möglich auch Wasser , in
der Nähe der Calwerstr.
oder Langestraße , sofort
gesucht. 25l4

AAukunft durch die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ar haben Veranlas¬
sung, daraus hinzu¬
weisen , daß das

Aufstellen von Verkaufs¬
ständen ausunseremSport-
platz an der Calwerstraße
nur mit unserem Einver¬
ständnis gestattet ist.

Interessenten wollen sich
mit uns ins Benehmen
setzen. 2516
Sportverein von 1911e.N.

Nagold.

Ei«« S»«l- oder
WiNWsis-

Ose«
auch für Kirchenheizung
geeignet, für 600 —700
cbm Heizkraft , verkauft

VnWndl. Zaifer.
Für sofort 2 möblierte

Zimw
gesucht.

BenzLKoch.Nagold.
Altensteig.

Suche zum sofortigen
Eintritt ehrliches, fleißiges

Frau Kaufmann
Lorenz Luz.

Guterhaltenen 2522

MM
mit Uebersetzung verkauft

Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle.

Einen guterhaltenen
doppelseitigen

SlkhMli
mit 4 Schubladen

verkauft preiswert.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle.

Emmingen , 2. Juni l925.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten zur Nachricht , daß unsere
liebe Tochter und Schwester

Anna
im Alter von 12 Jahren nach längerem
Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Familie walz.
Die Beerdigung findet am Donnerstag

nachm. 5 Uhr statt.

Ein zuverlässiger
Nagold.

Pferdeknecht
mit 20.— Wochenlohn bei freier Station kann
sofort  eintreten bei

2529 Reinhold Raufer

8 . V. 8.

Heute ab 7 Uhr

llediiiGM !» !
anschließend Bespre¬
chung mit den Aus¬

schußmitgliedern
auf deni Sportplatz

Calwerstraße.
Bei ungünstiger Wit¬
terung Versamm¬
lung im Lokal(Anker)

um 8 Uhr.

Empfehle
von jeden Tag frisch ein¬

treffenden Sendungen

Kirschen
zum jeweiligen billigsten

Tagespreis . 2517
Heutiger Preis 70xZp.Pfd.

Quttrkvlg ILevIr
Obst imck UsinUse

' Tslexkoil 76.
Nagold.

Suche !4— I6jähriges

MM-
für Hausarbeiten.
2i2i Frau Strenger.

Sdernauer Löwensprudel
Fehle niemals aus dem Tisch,
Denn er ist sehr wohlbekömmlich
Und hält Leib und Seele frisch.

22g4 Niederlage bei
Kurlenbaur zum„Löwen"
Telefon 91 : : Nagold.

Heute Z
Gesamt-

Probe
8V - Bässe
L^ Tenöre

Bücher mitbringen.

Tüchtiges , ordentliches

für Küche und Haus
findet dauernde , gutbe¬
zahlte Stelle bei
Frau Gutspächter Hrttrrich

Hofgut Kreßbach
24s» b.' Tübingen.

Soeben erschienen:

Millingen
Ein Wort über

Friedrich Stanzer
und seine Wirksamkeit

von
Dr . W . Michaelis.

Für 10J zu beziehen durch
Buchhhdlg.Zaiser.MgB.

Lekulbstlsi 'f:
8vl »r « ldvear « n

8oI »r»v »ü «I»« r

8vI»« It»LeIn « «»»» xbüelier

»II« übrix «» L-edr « . I-srninittcl
Ilvkvrt

Ii » » intl . varxvsolirlslbsiivr 4rlr8liiiirun8

k.V. LBer, Hagolll.


	[Seite 517]
	[Seite 518]
	[Seite 519]
	[Seite 520]

